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1  Editorial: 
Zwei Birsfelder Persönlich- 
keiten auf Nationalrats-Mission

 2  Regula Meschberger: 
Für eine generationen- 
übergreifende Gesellschaft

 3  Florian Schreier: 
Für mehr Sicherheit und 
Nachhaltigkeit

 4  Liste 2 der SP Baselland: 
Das sind unsere Kandidieren-
den für den Nationalrat

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER 
Wir entscheiden, wer diesen Herbst ins nationale Parlament gewählt wird. Be-
ruhigend ist, wenn man Menschen wählen kann, die man kennt. So kommt es, 
dass wir in Birsfelden dieses Jahr sehr privilegiert sind. Mit Florian Schreier und 
Regula Meschberger stehen zwei Personen zur Verfügung, die in Birsfelden 
fast alle kennen. Zwei Personen, die wissen, dass unsere Herausforderungen 
nur gemeinsam bewältigt werden können. Mit Regula und Florian würden uns 
in Bern zwei starke, kompetente Persönlichkeiten aus Birsfelden vertreten. In 
dieser Ausgabe lernt ihr die beiden sowie auch die weiteren Kandidatinnen und 
Kandidaten der SP Baselland näher kennen.

Damit es so kommt: Bitte die Wahlunterlagen rechtzeitig ausfüllen, unter-
schreiben und bis spätestens am 22. Oktober 2023 einwerfen oder im Wahl-
büro abgeben!

Domenico Sposato 
Co-Präsident SP Birsfelden 

Am 22. Oktober 2023 können Sie den Nationalrat wählen. 
Wir empfehlen Ihnen die Liste 2.
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In Birsfelden
National-ratswahlen  22. Oktober  2023

Regula Meschberger Florian Schreier

www.sp-birsfelden.ch
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«In Birsfelden»: Weshalb braucht es die Liste SP 60+?

Regula Meschberger: Die Zahl älterer und alter Menschen 
nimmt stetig zu. Sie sind im Grossen und Ganzen rüstiger 
und gesünder als noch vor Jahren. Und sie wollen ein akti-
ver Teil der Gesellschaft sein. In der Politik brauchen wir 
alle Generationen. Junge Menschen, Menschen, die in der 
Arbeitswelt und in der Familie aktiv sind und alte Men-
schen müssen ihre Anliegen auf den Tisch bringen und 
gemeinsam nach Lösungen suchen. Unsere Gesellschaft 
muss generationenübergreifend zusammenhalten. Des-
halb braucht es nicht nur Listen von jungen Kandidatinnen 
und Kandidaten, sondern eben auch von älteren aktiven 
Personen. 

Zudem unterstützen wir mit unserer Liste die Hauptliste 
der SP mit Samira Marti, Eric Nussbaumer, Tania Cucè, 
Miriam Locher, Thomas Noack, Florian Schreier und Sand-
ra Strüby. Es ist ganz klar unser Ziel, dass die beiden Bis-
herigen, Samira Marti und Eric Nussbaumer, wiederge-
wählt werden. 

Was sind deine ganz persönlichen Beweggründe?

Ich bin neben meiner politischen Tätigkeit Vizepräsidentin 
der Grauen Panther. In dieser Funktion komme ich immer 
wieder in Kontakt mit älteren und alten Menschen, die 
unterschiedliche Schwierigkeiten und Probleme haben. 
Ein grosser Teil dieser Probleme ist nicht individuell ver-
schuldet, sie sind eine gesellschaftliche Realität, die ich 
sichtbar machen will. Nur wenn diese Themen für alle 
sichtbar sind, wird an Lösungen gearbeitet. 

Kannst du ganz konkrete Themen benennen?

Ein grosses Thema ist das Wohnen. Viele alte Menschen 
suchen sich eine zahlbare, kleine Wohnung, die ihnen er-
möglicht, selbständig zu leben. Dazu gehören Hindernis-
freiheit, die Nähe zum öffentlichen Verkehr und zu Ein-

kaufsmöglichkeiten, usw. Nicht nur in unserer Region, 
sondern vielerorts in der Schweiz gibt es zu wenig solcher 
Wohnungen. Das führt häufig dazu, dass alte Menschen in 
ihrer grossen Wohnung bleiben, da eine kleinere – wenn 
überhaupt vorhanden – viel teurer ist. 

Wenn sie dann nicht mehr in der Lage sind, diese grosse 
Wohnung sauber zu halten, sind sie auf Hilfe von aussen 
angewiesen. Diese Hilfe müssen sie sich leisten können. 
Nicht immer gibt es eine ärztliche Verordnung, die eine 
Unterstützung durch die Krankenkasse ermöglichen wür-
de. Alterssiedlungen sind eine Lösung. Gerade in und um 
Basel gibt es aber lange Wartelisten. Zudem wollen nicht 
alle alten Menschen in einer Alterssiedlung wohnen. Viele 
möchten den Kontakt zu den jüngeren Generationen nicht 
missen müssen. Es braucht also weitere Lösungsansätze.

Hast du noch ein anderes Beispiel?

Die Altersarmut: Nicht wenige alte Menschen, vor allem 
Frauen, leben am Existenz-Minimum. Es gibt noch allein-
lebende Frauen, die nur die AHV zur Verfügung haben. 
Wenn sie dazu Ergänzungsleistungen beziehen, können 
sie zumindest überleben. Leider gibt es immer noch Frau-
en, die diese Unterstützung nicht beantragen, da sie Angst 
vor Abhängigkeiten haben. Armut führt zu sozialer Verein-
samung und damit zu gesundheitlichen Problemen psychi-
scher und physischer Art. Die steigenden Mietkosten und 
Krankenkassenprämien belasten natürlich auch Personen, 
die kein Anrecht auf Ergänzungsleistungen haben.

Es braucht in unserem Sozialversicherungssystem neue 
Lösungsansätze. Diese Diskussion müssen wir ohne 
Scheuklappen führen können. 

Danke für dieses Gespräch sowie für deinen wertvollen 
Einsatz und natürlich viel Erfolg bei deiner weiteren Arbeit!

REGULA MESCHBERGER, WESHALB KANDIDIERST 
DU FÜR DEN NATIONALRAT?
Die SP Baselland hat eine sogenannte Unterliste für die Nationalratswahlen vorgestellt: 
«SP 60+». Folgende Namen finden sich auf dieser Liste: Ursula Jäggi, Marc Joset, Regula 
Meschberger, Roland Plattner, Marianne Quensel, Hannes Schweizer, Annemarie Spinnler. 
«In Birsfelden» hat sich mit Regula Meschberger über diese Liste und ihre Kandidatur  
unterhalten.

«Unsere Gesellschaft 
muss generationen-

übergreifend  
zusammenhalten.»

Regula Meschberger

Mit einer Unterliste will die SP 60+ die Hauptliste der 
SP Baselland unterstützen.

https://sp-bl.ch/partei/sp-60-bl/
https://sp-bl.ch/partei/sp-60-bl/
https://sp-bl.ch/partei/sp-60-bl/
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Gerechtigkeit ist mir wichtig. Denn nur in einer gerechten 
Umgebung leben wir gut, nachhaltig und sicher. Es müs-
sen alle ihren Beitrag leisten und es sollen alle ein gutes 
Leben haben können. Die anstehenden Herausforderun-
gen sind gross, aber gut machbar. Die Lösungen und Kon-
zepte liegen vor. Jetzt, bei den Wahlen vom 22. Oktober 
2023, können die Mehrheiten dafür geschaffen werden.

Während die Mieten rasant steigen und die Prämien für 
die Krankenkasse jährlich in die Höhe klettern, schaut die 
bürgerliche Politik zu. Die Menschen aber müssen ihre 
Rechnung schon in wenigen Tagen bezahlen! Auf dieses 
Jahr wurde meine Krankenkasse über 11 % teurer. Ich kann 
mir das aktuell zwar noch leisten, frage mich aber: Wie 
lange noch? Denn vieles wird gleichzeitig teurer, der Lohn 
steigt aber bei vielen nicht gleich mit. Obwohl Sie gut und 
hart, ja immer härter arbeiten. Ich finde es deshalb abst-
rus, dass ein Milliardär die gleiche Prämie bezahlt wie ein 
Familienvater, eine Rentnerin oder ich.

Gute Gesundheitsversorgung, mit Vorsorge, Diagnosen, 
Therapien, genügend Pflegenden und Ärzt*innen muss 
allen zur Verfügung stehen. Wir werden es nicht erlauben, 
dass nur noch ein paar Reiche das geniessen und der 
grosse Rest draufzahlt. Genau darauf arbeitet aktuell die 
Mehrheit im Parlament hin.

Bis vor fünfzig Jahren hatte Birsfelden mit Fritz Waldner 
schon einmal einen Nationalrat. Während seiner Amtszeit 
war die Schweiz wirtschaftlichen und (verspäteten) ge-
sellschaftlichen Aufbruch. Heute erleben wir zwar bei ge-
wissen Themen einen gesellschaftlichen Wandel und dank 
grossem Einsatz der SP geht es auch politisch vorwärts, 
wenn auch oft nur zäh.

Wir brauchen dafür gute, stabile Beziehungen mit unse-
ren Nachbar*innen, die gerade auch in Birsfelden nie weit 
weg sind. Der Bundesrat und das bürgerlich dominierte 
Parlament hat es in den letzten Jahren geschafft, die sich 
langsam entwickelnden Beziehungen zu blockieren, so 
dass wir heute näher am Ende der Reisefreiheit in Europa 
als an neuen Abkommen zu Strom, Handel und Austausch 
in Bildung und Kultur sind. Darunter leidet ganz direkt die 
Region Basel, wo grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
normal geworden ist. Deshalb will ich mich für eine offene, 
fortschrittliche und moderne Schweiz einsetzen.

Wir brauchen konsequenten und engagierten Umwelt-
schutz. Viel zu lange wurden Lösungen nicht angegangen, 
sondern auf die Zukunft verschoben, wenn irgendeine 
fantastische Technologie kommt. Das ist nicht passiert 
und nun geht uns gerade beim Klimaschutz und dem Er-

halt der Biodiversität die Zeit aus. Noch können wir dafür 
sorgen, dass wir und unsere Nachkommen eine lebens-
werte Zukunft haben. Dafür braucht es den raschen Ab-
schied von fossilen Energien.

In Birsfelden zeigt sich seit vielen Jahren, was engagierte, 
sozialdemokratische Politik für die Menschen leisten 
kann: Wir haben viele bezahlbare Wohnungen in unseren 
aktiven Genossenschaften. Unsere Gemeinde ist dicht 
bebaut, bietet gleichzeitig wertvolle Grünflächen zur Er-
holung und für die Natur. Und auch ohne S-Bahn sind die 
meisten Menschen umweltschonend zu Fuss, im öV und 
immer mehr auf dem Velo unterwegs. Es läuft und fährt 
also schon vieles ganz gut!

Von Birsfelden kann sich die Schweiz abschauen, wie mit 
bewährten Mitteln hohe Lebensqualität möglich wird. Wir 
dürfen nicht darauf hoffen, dass neue Technologien sämt-
liche Probleme wegzaubern! Vielmehr gilt es, hier, heute, 
jetzt anzupacken. Das zeigt sich beim Solarstrom: Keine 
Gemeinde nutzt einen grösseren Anteil der Dachflächen 
für Photovoltaik wie Birsfelden! Bei uns ist der Solaraus-
bau im vollen Gange.

Gleichzeitig übernehmen wir Lasten für andere: Wir sind 
zwischen zwei Autobahnanschlüssen eingeklemmt, die 
uns täglichen Stau, Luftverschmutzung und viel Lärm 
bringen. Der Hafen bringt uns finanziell kaum etwas, be-
legt aber einen grossen Teil der Fläche Birsfeldens. Ich 
will mich dafür einsetzen, dass Gemeinden wie Birsfelden, 
die Lasten für die Allgemeinheit tragen davon ganz direkt 
etwas davon haben.

Die Wahlen vom 22. Oktober 2023 sind wichtig. Alle vier 
Jahre entscheiden Sie, wer im Nationalrat viele wichtige 
Entscheide in unserem Namen treffen darf. Zusammen 
mit den Kandidierenden auf der Liste 2 ergreife ich Partei 
für eine soziale, engagierte und umweltfreundliche 
Schweiz. Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Florian Schreier, SP Birsfelden

FLORIAN SCHREIER, WELCHE SCHWERPUNKTE 
MÖCHTEST DU IM NATIONALRAT SETZEN?
Auf der Liste 2 der SP Baselland kandidiert Florian Schreier. Er ist Geschäftsführer des 
VCS beider Basel und schon viele Jahre in Birsfelden politisch engagiert.

«Ich finde es abstrus, 
dass ein Milliardär die 

gleiche Krankenkassen-
prämie bezahlt wie  

ein Familienvater, eine  
Rentnerin oder ich.»

Florian Schreier
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NEIN ZUM 
RHEIN- 
 TUNNEL!

Alle Autos, die tagtäglich Birsfel-
den verstopfen, unter den Bo-
den? Was für eine herrliche Vor-
stellung! Ja, das dachte ich auch, 
als ich von der Idee des Rhein-
tunnels das erste Mal hörte. Klar 
war mir bekannt, dass jede neue 
Strasse wieder neuen Verkehr 
generiert, also der Effekt der Be-
ruhigung schnell verpufft. Aber 
vielleicht, so flüsterte die Hoff-
nung mir ins Ohr, würde es in die-
sem Fall anders sein … Doch die 
Fakten brachten die Hoffnung 
schnell zum Schweigen. 

—  150 Familiengärten fallen dem 
Bau zum Opfer. 

—  Die Sporthalle wird abgerissen, 
die Baustelle belegt einen 
grossen Teil der Sportplätze. 

—  Birsfelden wird während 10 
Jahren massiv unter Baulärm 
und Schwerverkehr leiden. 

—  Die Birsfelder Strassen 
werden trotz Autobahntunnel 
weiterhin überlastet sein. 

Denn das Astra selbst hat eruiert, 
dass hauptsächlich der lokale 
und regionale Verkehr für die 
dauernde Überlastung der Basler 
Osttangente sorgen, der Fern-
verkehr macht bloss rund ein 
Viertel aus. Fazit:  Durch den Bau 
des Rheintunnels wird das Leben 
in Birsfelden nicht besser, son-
dern deutlich verschlechtert!

Monika Zech, SP Birsfelden

Unter neinzumrheintunnel.ch  
kann die Petition gegen den Rhein- 
tunnel unterschrieben werden!

WISSEN, WAS DIE  
SP BIRSFELDEN WILL, WER SIE 
IST UND WAS SIE TUT.
Besuchen Sie uns auf www.sp-birsfelden.ch  
oder auf Facebook: facebook.com/SP.Birsfelden

LEBEN IN BIRSFELDEN

WISSEN, WAS DIE  
SP BIRSFELDEN WILL, WER SIE 
IST UND WAS SIE TUT.
Besuchen Sie uns auf www.sp-birsfelden.ch  
oder auf Facebook: facebook.com/SP.Birsfelden

Auf der Liste 2 der SP Baselland kandidieren ausserdem die 
folgenden engagierten Politikerinnen und Politiker:

Samira Marti, Ökonomin, 1994, bisher 
«Als Nationalrätin ist es meine Aufgabe, konkrete Lösun-
gen für die Herausforderungen unserer Zeit zu finden.  
Im Zentrum steht für mich eine soziale Schweiz, in der alle  
Menschen vom wirtschaftlichen Fortschritt profitieren 
und in Würde leben können.» 

Eric Nussbaumer, Elektroingenieur, 1960, bisher 
«Klimaschutz in der Schweiz ist eine wichtige  
solidarische Leistung für das gelingende Leben auf der 
ganzen Erde. Es ist auch eine wirtschaftliche Chance  
für zukunftsfähige Arbeitsplätze und eine sichere  
Energieversorgung. Die Zeit drängt – ich werde nicht 
nachlassen.» 

Tania Cucè, Juristin, 1989 
«Für eine Politik, die den Menschen ins Zentrum stellt 
und allen die gleichen Chancen eröffnet, unabhängig  
von Herkunft oder finanziellen Möglichkeiten. Für eine 
soziale Schweiz, für echte Gleichstellung und für faire 
Löhne.»

Miriam Locher, Pädagogin, 1982 
«Soziale und wirtschaftliche Chancengerechtigkeit  
für alle Menschen in unserem Land, dafür setze ich mich 
ein!»

Thomas Noack, Dr. Phil. II, Geologe,  
Raumplaner MAS/ETH/SIA, 1961 
«Ich will mit meiner Erfahrung dazu beitragen, dass der 
Nationalrat die Weichen in der Klimapolitik, in der Raum-
planung und in der Verkehrspolitik richtig stellt, damit 
alle Menschen in der Schweiz gut leben können.»

Sandra Strüby, Finanzverwalterin, 1971 
«Für eine soziale Schweiz mit bezahlbaren Kranken- 
kassenprämien und Mieten liegt mir am Herzen. Ich setze 
mich ein für ein gutes Angebot an familienergänzenden 
Kinderbetreuungsplätzen sowie gelebter, echter Gleich-
stellung.»

http://neinzumrheintunnel.ch
http://www.sp-birsfelden.ch
http://facebook.com/SP.Birsfelden
http://www.sp-birsfelden.ch
http://facebook.com/SP.Birsfelden

